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^S 121. Amis - und AnzeigeölaLt für den ZLezirk Kalw. 74. Jahrgang.

Erscheint Dtenitagr , Donneritagr und Somrtag «.
Dt« EtnrLckungkgcbührbetrüg« im Bezirk und in nächster

Umgebung9 Pfg. die Zeile, weiter entfernt lL Psg.
Donnerstag , den 12. Oktober 1899.

VierteljährlicherAionnementSprei« in der Stadt Mk. 1. 10
in« Hau» gebracht, Mk. l . IS durch di- Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. l . SS.

Amtliche MeLanntmachungnr.

Bekanntmachung dke Innaliditäts-
und Alters -Nerftcherung betr.

Aufforderung a» die Versicherten,
besonders au die « «regelmäßig beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen zur Bettrags-

entrichtung und Wahrung ihrer
Rentenausprüche.

Bis jetzt war eS zulässig , für die Zeiten ver¬
sicherungspflichtiger Beschäftigung auf Grund glaub¬
würdiger Arbeitsbescheinigungen die Beiträge auch
uachträglich noch zu entrichten und nur so ist
eS erklärlich , daß sich in vielen Kreisen die Meinung
gebildet hat , eS könne mit der Beitragsentrichtung
sogar bis zum JnvaliditätSeintritt bezw . bis zum 70.
Jahre zugewartet und da « « , selbst bis 18V1
zuruck, einfach „ nachbezahlt < werde « . Diese
Ausnahme von der gesetzlichen Regel rechtzeitiger,
(allwöchentlicher ) Beitragsentrichtung erfährt nun aber
mit dem 1. Januar 1900 , dem Zeitpunkt des In¬
krafttretens de« Jnvalidenvers -Gesetze« vom 13 Juli
1899 eine solch wesentliche Ei « schrän-
kuug , daß es angezeigt erscheint, die gegen Lohn
arbeitenden Bevölkerungsklaffen und insbesondere
die unregelmäßig beschäftigte « Arbeiter z. B.
landwirtschaftl . Arbeiter , Taglöhn «« , Nähterinnen,
Wasch -, Putz - und Wartfrauen u . s w. dringend
anfznforder « , sofort » aber jedenfalls noch
vor dem 1. Ja « . 1SV0 in eine Prüfung ihrer
Berfichernngsverhaltniffe einzutreten , die ver¬
säumten Beiträge unverzüglich « achznbole«
«nd damit ihre Ansprüche auf Reute sicher
z« wahren , denn Z 146 des neuen Gesetze», RerchS-
Ges .-Bl S . 516 , bestimmt unter dem Titel „un¬
wirksame Beiträge :" die nachträgliche Ent¬
richtung von Beiträge « für eine versicherungs¬
pflichtige Beschäftigung ist «ach Ablauf von zwei
Jahren , sofern aber dje Beitragsleistung
wegen verspäteter FefWllnng einer bisher

streitigenBerfich erungspslicht oder aus andere«
Gründen ohne Verschuld en der Beteiligte«
unterblieben ist, nach Ablauf von vier  Jahren
seit der Fälligkeit unzulässig. Freiwillige
Beiträge und Beiträge einer höheren als der maß¬
gebenden Lohnklaffe dürfen für eine länger als ein
Jahr zurückliegende Zeit , sowie nach eingetretener
Erwerbsunfähigkeit nachträglich oder für die fernere
Dauer der Erwerbsunfähigkeit nicht entrichtet werden.

Die Ortsbehiirde « für die Arbeiterver-
stchernug werden angewiesen, etwaige in ihrer Ge¬
meinde wohnhafte versichernugspflichtige Per¬
sonen , inSbef. die unständigen Arbeiter , welche
aus irgend einem Grunde bisher nicht zur In¬
validität - - « nd Altersversicherung herange¬
zogen worden find, auf den mit dem 1. Januar
k. I . für sie eintretenden ungünstigeren Rechts-
znstand anfmerksam zu machen und dieselben zu
veranlassen , rhrer Berficherungspflicht spätestens
bis 3l . Dezember d . I . ev. durch Nachbezahle«
zu genügen.

Hierüber ist Eintrag in daS Schnlth . Amts-
Protokoll zu machen.

Calw,  den 2 . Oktober 1899.
. K . Oberamt.

Stv . Amtm . Münz,  A .-B.

Bekanntmachung.
In Unterhangstett ist dis Maul - « nd

Klauenseuche ausgebrochen.
Calw,  den 11. Oktober 1899.

A . Obrramt.
St . Amtm . Münz , A -B.

lagesneuitzkeiten.
** Calw,  10 . Okt . Gestern hielt dir hiesige

Feuerwehr  ihre Hauptprobe  ab , anschlirßend
an di« Herbstmusterung,  die der VerwtttungS-
rat vornahm . Die Musterung gab zu keinen AuS-
ständen Veranlassung ; dagegen war di« Hauptübung

eine Probe in des Wortes vollster Bedeutung , galt
eS doch , daS neuerstellte städtisch« Wasserwerk auf
seine Leistungsfähigkeit zu prüfen . Als Brandobjekt
wurde das höchste HauS der Vorstadt , das Gasthaus
zur Schwane , ersehen . Es zeigte sich hiebei, daß der
Druck des neuen R -servoirS an der Stammheimer
Steige nicht den gehegten Erwartungen entspreche und
daß er für Brandfälle in der Vorstadt nicht genügend
ist, um die Hydrantenstrahlen direkt benützen zu können,
trotzdem das neue Reservoir um 7 w höher liegt al«
der Wurstbrunnen . Das Wasser der Hydranten-
strahlen stieg nur bis ins 3te Stockwerk der „ Schwane " .
Auch die Leistungsfähigkeit des Hydrophors , der am
Jnselkanal aufgestellt war , wurde überschätzt . Derselbe
sollte daS Wasser für die Spritze der VII . Kompagnie
bis zum Otto Wagner 'schen HauS schaffen. Sei eS
nun , daß der Hydrophor zu schwach oder defekt ist,
die 7. Komp , erhielt zu wenig Wasser , um arbeiten
zu können . Die Hebung zeigte somit , daß man bei
Brandfällen in der Vorstadt ganz auf die Spritzen
angewiesen ist . Die Kritik der Hebung fand abends
bei der Generakversammlung im „ Bad . Hof " statt.
Hr . Kommandant Häußler  berichtete , daß schon die
VI . Kompagnie bei einer Vorübung den Druck des
neuen Wasserwerkes von der Eiselstätt prüfte ; der
Erfund war aber wenig befriedigend . Zur Haupt-
Übung wurden sämtliche Schieber der früheren Wasier-
zuleitungen geschloffen, um bloß mit dem Druck veS
neuen Reservoirs zu arbeiten ; das Ergebnis war,
wie die Probe zeigte, wenig befriedigend . Im Ernst¬
fall « wären also sämtliche Hydranten der Vorstadt
in di« Spritzen zu leite », um daS Wasser mit neuem
Druck verwerten zu können . Herr VerwaltungLaktuar
Staudenmeyer  bedauert , daß daS neue Wasser¬
werk bei Brandfällen nicht genüge ; er bittet den
Kommandanten , sogleich Schritte zu thun , daß mit
Beiziehung von Sachverständigen die Leitung alsbald
untersucht werde , ob nicht irgendwo ein Fehler zu
verbessern sei. Zur Beruhigung der Vorstädter sollte
dann droben noch eine Uebung abgehalten werden.
DaS Wasser mittelst Hydrophor und Spritzen von

«uitteton. Nachdruck verboten.

Der Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmanns

(Fortsetzung .)
„Ah , ich denke, eS ist etwas ganz anderes , ob Sie als Privatmann oder

ob Sie in dienstlicher Eigenschaft mit dem Herrn in Verkehr treten . Ich kann
Ihnen nicht verhehlen , daß Ihr Ersuchen mich einigermaßen in Verwunderung

setzt. Ich glaubte Ihnen mit der Zuteilung dieser Aufsehen erregenden Sache

«inen besonderen Dienst zu erweisen , ich wollte Ihnen damit eine Gelegenheit

verschaffen , sich auSzuzeichnen , und ich setzt« allerdings voraus , daß Sie sich
Ihrer Aufgabe mit besonderem Eifer annehmen würden . Daß eS sich bei Ihrem

von mir gewünschten Besuche im Hause der Ermordeten nicht bloß darum handelt,

den Gatten durch einen gebildeten und zartfühlenden Mann von dem Geschehenen

zu unterrichten , sondern daß dieser Besuch zugleich den Beginn Ihrer Recherchen

bedeuten sollte , muß ich Ihnen als einem tüchtigen Kriminalisten doch wohl nicht

erst ausdrücklich sage». Wenn Sie also Ihr Ersuche » aufrecht erhalten , so sehe

ich da « al » «inen Wunsch an , von der Bearbeitung der Angelegenheit überhaupt
entbunden zu werden ."

Di « Zurechtweisung war zwar keineswegs in unfreundlichem , aber doch

immerhin in einem so nachdrücklichen Ton « erteilt worden , daß di« übrigen

Zeugen derselben sich einer gewissen peinlichen Empfindung nicht erwehren konnten,

und daß sie er lediglich al« ein Zeichen der Beschämung und des Gekränktsein»

nahmen , wenn eS in dem noch immer überaus bleichen Gesicht Normann » eigen¬
tümlich arbeitet « und zuckte.

„Ich bitte , meine vorige Aeußerung als nicht gethan zu erachten , Herr
Rat, " sagt « er mit etwas gepreßt klingender Stimme . „Haben der Herr Rat
für den Augenblick noch besondere Befehle ?"

Der Vorgesetzte verneinte , und nachdem Normann noch einige auf die Tote

bezügliche Fragen an denPolizeiinspektor und an die Asrzt « gerichtet hatte , beur¬
laubte er sich in dienstlich gemessener Weise.

Nach einer kleinen Weil « verließen auch der Rat und der Polizeiinspektor,
für die eS ja hier nichts mehr zu thun gab , daS Krankenhau », und während sie

durch das Vestibüle gingen , meinte der Inspektor achselzuckend : „Ich kann mir

nun einmal nicht helfen : Dieser Normann wollt « mir heute ganz und gar nicht

gefallen . Die Sache schien ihm persönlich ja merkwürdig nahe zu gehen ."

„Eben deshalb bin ich überzeugt , daß niemand die Nachforschungen so

energisch und umsichtig betreiben wird wie er . Ich habe ihn an seinem Ehrgeiz

gepackt, und je härter eS ihn vielleicht ankommen wird , seine persönlichen Em-

pfindnngen dem dienstlichen Interesse untrrzuordnen , desto vortrefflicher wird di«

Schul « sein , die er gerade an dieser Affaire durchmacht ."

Der Inspektor schien zwar keineswegs derselben Ansicht , aber er mochte

wohl fürchten , durch wettere Einwendungen die Geduld de» Rat » gar zu sehr

auf die Prob « zu stellen , und nachdem die beiden Herren erst einmal die Schwelle
«ine» bekannten Wiener Restaurant » überschritten hatten , wendete sich ihre Unter¬

haltung unter dem Einfluß der anheimelnden Umgebung ohnedies naturgemäß

anderen Gegenständen von minder ernstem und dienstlichem Charakter zu.
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der Nagold in die Vorstadt zu führen, sei für die
Mannschaft und für die Maschinen der Feuerwehr
zu anstrengend. Kommandant Häußler giebt dann
seinem Badauern darüber Ausdruck, daß sich so viele
hiesige Bürger der Feuerwrhrpflicht entziehen. Die
Kompanien seien teilweise so schwach, daß notwendig
eine Ergänzung statlfinden müsse, wenn sie leistungs¬
fähig bleiben sollen. Auf seinen öffentlichen Aufruf
haben sich nur wenige zum Beitritt bereit erklärt. Auch
sollte sich die Mannschaft zahlreicher an den Vor¬
übungen beteiligen. VerwaltungSaktuar Staudenmeyer
ollte den Fortschritten der Stadtkapelle seine Aner-
ennung. Im nächsten Jahre begeht die hiesige frei¬

willige Feuerwehr ihr bOjährigeS Jubiläum und ge¬
denkt solches in einfacher, würdiger Weis« zu feiern.

Calw,  11 . Okt. Auf dem heute stattgehabten
Pferde - , Vieh - und Schweinemarkt
waren zugesührt 5 Pferde , 229 Stück Rindvieh,
42 Körbe Mrlchschweine und 49 Stück Läufer. Der
Handel in Großvieh war wenig belebt, die Eigner
gaben zu den angebotenen Preisen nicht ab ; auch auf
dem Schweinemarkt war der Handel etwas flau.
Milchschweine wurden zu ^ 14. — bis ^ 25. —
pro Paar gekauft, Läufer zu 40 —110

sAmtlichrS aus dem Staatsanzeiger .)
In dem Prüfungijahr 1898/99 ist auf Grund er¬
standener ärztlicher ApprobationSprüfung von dem
K. Ministerium des Innern die Approbation
als Arzt  erteilt worden: Würz,  Carl , von Calw.

Calmbach,  9 . Okt. In einer gestern nach¬
mittag hier von einer zahlreichen Zuhörerschaft
besuchten Versammlung gab der konservative Reichs-
tagSabgeordneteSchrempf  Rechenschaftüber seine
bitherige Thätigkeit im Reichstag. Der Redner
behandelte in 2stünd. Vortrag die wichtigsten Gegen¬
ständ», die den Reichslag beschäftigt haben, so den
RrichSetat, Abänderung des BankgesetzeS und der
Versicherungsgesetze, die Ausweisung der Dänen aus
Schleswig-Holstein, das Reichemilitärgerichtund die
Errichtung eines bayrischen Senats hiebei, den Rcichs-
invalidensonds, die Debatte über di« angebliche Fleisch¬
not, das Flrischschaugesetz, das Gesetz über den Schutz
der Arbeitswilligen, die Militärvorlage und zum
Schluß berührte er noch die Frage der Entschädigung
deS Wildschadens. Am Schluß ereignete sich noch
ein überaus heiteres Zwischenspiel. Ein Sozialdemo¬
krat von Neuenbürg meldete sich zum Wort und sagte
zuerst, er sei so ziemlich mit allem, was Schrempf
gesprochen, ganz einverstanden. Dann aber warf er
chm vor, daß die konservative Partei di« Partei deü
Rückschritts sei, daß Schrempf ein Neuling im Reichs¬
tag sei und kam dann auf die drückende Last des
„Militarismus " und auf di« indirekten Steuern zu
reden. Von Schrempf darauf aufmerksam gemacht,
daß es sich heute nicht um eine über die indirekten
Steuern zu eröffnend« endlose unfruchtbare Debatte
in einer Versammlung handeln könne, in der er nur
Bericht über seine eigene Thätigkeit im letzten Reichs¬
tag erstatten wollte, in der diese Frage gar nicht
angeschnitten worden sei, erklärte der Mann etwas
erregt, man habe ihm das Wort entzogen. Unter
allgemeiner Heiterkeit erklärte er schließlich, das Lokal
zu verlassen. — Zum Schluß wurde Schrempf von
dem Leiter der Versammlung, Schultheiß Häberlen,
der Dank im Namen der Anwesenden ausgesprochen.

Altensteig,  7 . Okt. Auf dem Gemeinde«
abend gab gestern Pfarrer Kämpf  von Ditzingen
intereffante Schilderungen von seiner Palästina¬
fahrt  im Frühjahr vorigen Jahre«. Wie dankbar
die Versammelten für den gebotenen Genuß waren,
zeigte sich auch darin, daß dem Redner für das
„syrische Waisenhaus" und die Anstalt „Talitha Kumi"
ein schöner Betrag mitgegeben wurde. Vor und nach
dem Vortrag erfreute der Kirchenchor unter Schullehrer
Finckh dir Anwesenden mit schönen Gesängen. Ein
Vaterlandslied, das der Chor sang, gab Anlaß, noch
an den 10. Okt. zu erinnern und den Wünschen für
unserer Königin  GeburtLfest Ausdruck zu geben,
welche in einem freudigen Hoch zusammenklangen.

Leonberg,  9 . Okt. In Gebers heim
zerschlug ein 7jähriger Knabe auf Anstiften eines
älteren auf einem Ambos eine gefundene Platzpatrone.
Die EplUtcr derselben drangen ihm in den Kehlkopf.
Nach qualvollen Leiden ist der Knabe gestern abend
im hiesigen BszirkSkrankenhsuse gestorben.

Stuttgart,  9 . Oktober. Landgericht.
Wegen Vergehens der fahrlässigen Tötung
war der in Oberboihingenbedienstete 19 Jahre alte
Fuhrknccht Friedrich Schmid von Böhringen vor¬
geladen. Er hatte am 26 . August das Mißgeschick,
in der Nähe der Garbe ber Möhringen einen 8jährigen
Knaben  von Plieningen derart zu überfahren, daß
diesem zwei Räder über den Leib gingen und er nach
wenigen Stunden starb. Der Angeklagte, welcher
an jenem Tage von morgens 3 bis 8 '/ , Uhr mit
Mähen beschäftigt war und dann mit einem zwei-
spännigen Fuhrwerk, das mit leeren Bierfässern be¬
laden war, nach Plieningen zu fahren hatte und außer
einem Frühstück und einem Glas Bier roch nicht«
genoffen hatte, war, von Erschlaffung übermannt,
nachmittags 4 Uhr auf seinem Wagen eingeschlafen,
wodurch das Unglück entstand. Der verunglückte
Knabe und seine beiden Brüder kamen dem Ange¬
klagten, dessen Pferde anstatt auf der rechten auf der
linken Seite der Straße liefen, mit einem Hand¬
wägelchen entgegen und waren nicht im stände, ihm
auSzuweichen, auch hörte der schlafende Führer die
Zurufe nicht. Schmid wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von 2 Wochen verurteilt.

Stuttgart,  10 . Okt. (Marktbericht
des Schw. M ) Der LebenSmittelmarkt
ist gut befahren; die Zufuhr an Zwetschgen soll
etwa 500 Körbe betragen. Dem Blumenmarkt sieht
man die Frostnacht von Sonntag auf Montag an,
die massenhaften Zufuhren an Blumen, das Meer
von Farben sind ganz beträchtlich verringert worden;
die Waldsträuße haben sich vermehrt. Wenn man bei
den Frauen aus den verschiedenen Landorten Umfrage
über di« Wirkungen der Forstnacht hält, so hört man
übereinstimmend die Antwort: der Schaden ist nicht
so groß, als man im ersten Schrecken angenommen;
auf der Höhe ist der Schaden unbedeutend, zum Teil
gleich Null , in den niederen Lagen ist der Frost¬
schaden sichtbar. Von Wangen trafen heute sehr
schöne Trauben ein. Die Trauben aus Südtirol
und aus der Pfalz haben im Preise etwas angezogen.
Auf dem Gemüsemarkt so frische Ware als je. An
Geflügel , lebend und geschlachtet, große Auswahl.
Unter den Fischen werden Blaufrlchen angeboten;
stattliche Karpfen 3- bis 4pfündig; eine angenehme

Erscheinung sind die dermalen stark angebotenen Rot¬
zungen. Wild aller Art, auch Federwild, stark und
zu mäßigen Preisen angeboten.

Göppingen,  8 . Okt. Der 48 Jahre alte
Handelsgärtner und Obsthändler Martin Maisch, der
in voriger Woche tot im Lech aufgefunden wurde, ist,
wie der Sektionsbefund ergab, ermordet  worden.
Die Hirnschale war ihm eingeschlagen, auch hatte er
viele Stiche im Gesicht. Dem Ermordeten fehlten
Geld und Uhr. Aller Wahrscheinlichkeit nach wurde
Maisch ermordet und beraubt und hernach in den Lech
geworfen Ein Telegramm, das Frau Maisch vor
einiger Zeit zuging und das lautete: „Liebes Weib,
wart« nur !" ist offenbar von dem Mörder abgeschickt
worden zu dem Zwecke, die Angchö ig.n seines un¬
glücklichen Opfers in Sicherheit zu wiegen, und so
Zeit zu gewinnen zur Flucht oder zur Verwischung
der Spuren seines Verbrechens. Heute wird der
hiehrr überführte Leichnam beerdigt.

Berlin,  10 . Okt. Die Erkrankung  des
Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe  ist ungefähr¬
licher Natur und dürfte bald behoben sein. Sie hat
ihn freilich abgehalten, gestern abend der musikalischen
Abendgesellschaft, welche der Kaiser gab, anzuwohnen.

Berlin,  10 . Okt. An das hiesige auswärtige
Amt gelangte von vr . Vogel, der im Februar dieses
Jahres vom hiesigen Institute f̂ür Infektionskrank¬
heiten nach Argentinien gesandt wurde, eine telegra¬
phische Mitteilung, daß Vogel in Paraguay dis Beulen¬
pest festgestellt habe. In Ascuncion habe er 54 Fälle
von Beulenpest constatiert, wovon 34 tödlich verlaufen
sind. AIS Ursprung der Seuche nimmt man An¬
steckung auS Portugal an. Die Pest wurde auf den
Hafen, die Kaserne und das Hospital lokalisiert. Die
argentinischen Aerzte haben die Bekämpfung der Krank¬
heit übernommen und versprechen sich hiervon Erfolg.
Ebenso wird aus Newchwang(Nord-China) das Auf¬
treten der Beulenpest vom 15. vorigen Monats ge¬
meldet. Daselbst fallen täglich mehr als 10 Personen
der Seuche zum Opfer. Es ist dies das erste Mal,
daß die Pest in China auftritt.

Berlin,  10 . Okt. Die in der Skalitzer«
straße wohnende 41jährige MantelnäherinFrau Hedwig
Joost wurde in ihrer Wohnung erschlagen  auf¬
gefunden. ES liegt anscheinend Raulmord vor. Der
That verdächtig ist der bisherige Schlafbursche der
Ermordeten, Richard Trotzer, welcher flüchtig ist. DaS
Verbrechen ist erst heute Mittag entdeckt worden, als
der 18jöhrige Sohn nach Hause kam. Die That hat
vermutlich heute früh zwischen 7 bis 8 Uhr stattge¬
funden. Die Ermordete ist durch einen mit einem
stumpfen Instrument gegen die rechte Schläfe ge¬
führten Schlag getödtet worden.

Rom,  10 . Okt. Nach einer Meldung der
Jtalie einigten sich Italien , Oesterreich und Deutsch¬
land in Betreff der Unterzeichnung deS Haager FriedenS-
Conferenz-Protokolles. Die Unterschrift soll in den
nächsten Tagen erfolgen.

London,  10 . Okt. Die Petition zur Auf«
rechterholtung des Friedens zeigt 40 000 Unterschriften.

London.  10 . Okt. Nach Depeschen au«
Südafrika ist dort Alles ruhig und die Buren führen

2.
Bei dem Hausmeister deS herrschaftlich vornehmen Hauses in der Prater-

stratze, dessen erstes Stockwerk der Privatier Rudolf Sieveking bewohnte, brannte
noch Licht, als der Kriminalinsprktor Normann wenige Minute» vor Mitternacht
auS seinem Fiaker sprang, und mit einem raschen Blick überzeugte sich der Be¬
amte, daß auch die lange Fensterreihe im ersten Stock trotz der vorgerückten
Stunde erhellt war. Es kostete allerdings einige Mühe, den Hausmeister zum
Oeffnen der HauSthür zu bewegen, da er den späten Besucher nie zuvor hier ge¬
sehen hatte, und da es Normann aus irgend welcher Ursache verschmähte, sich in
seiner alle Pforten wie mit einem Zauberschlüffel öffnenden Eigenschaft als Poli-
zeibramter zu erkennen zu geben.

Endlich hatte ein angemessenes Trinkgeld die letzten Bedenken des gewissen¬
haften Thorhüters besiegt, und Normann stieg über die mit einem weichen Tep¬
pich belegte Treppe empor, um oben mit einem geheimen Zagen, wie er eS kaum
in seinen Kinderjahren jemals empfunden, die elektrische Klingel in Bewegung
zu setzen.

Ein hübsches, sauberes Stubenmädchen mit etwas verschlafenem Gesicht
war es, das ihm nach einer Weile öffnete. Die Kleine war sichtlich gewaltig
erstaunt, um diese Zeit einen wildfremden Herrn vor sich zu sehen, und sie zeigte
nicht übel Lust, ihm die Thür vor der Nase wieder zuzuschlagen, noch ehe er
dazu gekommen war, das erste Wort zu sprechen. Aber die Vertrauen erweckende
Vornehmheit in NormannS Aeußeren vermochte die erste furchtsame Regung denn
doch soweit zu beseitigen, daß sie etwas zaghaft nach seinem Begehren fragte.

„Ich wünsche Herrn Rudolf Sieveking in einer dringenden Angelegenheit
zu sprechen. Wollen Sie die Güte haben, ihn ungesäumt davon zu benach¬
richtigen?"

„DaS ist unmöglich, mein Herr, denn Herr Sieveking ist noch gar nicht

nach Hause zurückgekehrt, und wenn Sie mir nicht eine Bestellung hinterlaffen
können—"

„Nein ! Aber eS ist Ihnen vielleicht bekannt, wo ich den Herrn jetzt
finden werde — in seinem Klub oder in irgend einem Restaurant — schon für
eine bloße Vermutung nach dieser Richtung hin würde ich Ihnen dankbar sein."

Das Mädchen zuckte bedauernd mit den Schultern. „Ich vermag Ihnen
leider keine Auskunft darüber zu geben, aber ich werde da« gnädige Fräulein
fragen. Sie ist zufällig noch auf, da wir auf Madame warten, deren langes
Ausbleiben uns beunruhigt. Gedulden Eie sich nur einen Augenblick, mein

Herr I"
Der Fremde hatte offenbar ihr besonderes Wohlgefallen erregt, da sie sich

so gesprächig und dienstwillig ze'gte, und der Bericht, den sie drinnen über den
späten Besucher abgestattet, mochte nicht zu seinen Ungunsten ausgefallen sein,
da diejenige, die ihn vernommen, nun selbst in der geöffneten Zimmerthür erschien.

Es war eine schlanke, zierliche Mädchengestalt, um deren feines Köpfchen
dicke, goldig schimmernde Haarflechten geschlungen waren. Die Helligkeit deS Ge¬
macher, aus welchem sie herausgetretenwar, umflutete sie noch auf der Schwelle
und ließ die Züge eines überaus lieblichen Antlitzes erkennen, welches demjenigen
der vor wenig Stunden im Prater Ermordeten auffallend glich. Der Beamte,
der im Halbschatten deS Flurs stehen geblieben, begrüßte die anmutige Erschei¬
nung mit einer stummen, tiefen Verbeugung.

„Man teilt mir mit," sagte di« junge Dame, „daß Eie meinen Schwager
zu sprechen wünschen, mein Herr, aber er ist leider nicht anwesend und er hat
auch nicht hinterlaffen, wo man ihn finden werde. Seine Heimkehr wird kaum
vor Ablauf einiger Stunden zu erwartm fein. Wäre eS Ihnen unter diesen
Umständen etwa erwünscht, Ihre Mitteilungen schriftlich zu hinterlaffen?"

(Fortsetzung folgt.)
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keinerlei Bewegungen auS . Das Johannesburg «»
Commando und das deutsche Corps lagern zwei
Stunden von Präioria . Präsident Krüger sagte in
einem Interview , es sei schwer zu sagen , was kommen
werde . Die Landung großer britischer Verstärkungen
in Natal mache ihm keine Sorge . Er sei voll Ver¬
trauen auf den Allmächtigen . Davon , daß Hosmeir
und Rose JnneS noch Prätoria kommen wollten,
wisse er nichts und über die vorgeschlagene amerika¬
nische Vermittelung sei nichts weiter zu sagen.

London,  10 . Okt . Depeschen auS Afrika
melden , daß starke Unzufriedenheit im Lager der Buren
herrscht über die Nichteröffnung der Feindsiligkeiten.
Thatsächlich erlangen dadurch die Engländer die Mög¬
lichkeit , ihre militärische Ueberlegenheit zu sichern.
Bi « gestern hatten 66 Mincn -Ccmpagnien die Arbeit
eingestellt . 17 Compagnien arbeiten noch. Tausende
von schwarzen Arbeitern sind ohne Beschäftigung.

London,  10 . Okt . Das Bureau Dalziel
meldet aus Prätoria : Dem dortigen britischen Ver¬
treter wurde heute mittag ein« dringende Depesche
überreicht , in welcher Transvaal auch die ausdrück¬
liche Versicherung verlangt , daß alle britischen Truppen
binnen 48 Stunden von der Grenze zurückberufcn

werden , ebenso alle in Süd -Afrika eingetroffenen
Verstärkungen.

London,  10 . Okt . Daily Mail meldet aus
Durban , der deutsche Dampfer Welfe habe 400 Arsten
Munition für Transvaal in Laurenzo Marquez auS-
geschifft.

London,  10 . Okt . In Aokohama ist infolge
eines CyklonS ein Personenzug , welcher über eine
Brücke fuhr , in den Fluß gestürzt . Bisher sind 12
Tote und eine große Anzahl Verwundete konstatiert.

— Die neueste Nummer d«S praktischen
Ratgebers im Obst - und Gartenbau  bringt
allgemein interessante Angaben , wie Wallnüsse zu
reinigen und aufzubewahren sind . Sie werden wieder¬
holt in reinem Wasser gewaschen — durch Umrühren
mit der Hand werden sie von selbst sauber . DaL
Trocknen hat in der Sonne , niemals im Backofen zu
geschehen. Vor Regen sind sie zu hüten — sie werden
durch Regen grau und unansehnlich — ebenso dürfen
sie nachts nicht dem Tau auSgesetzt werden . Erst
wenn die Sonne die Nüsse völlig abgetrocknet hat,
sind sie zu lagern . Gut gereinigte und getrocknete
Nüsse behalten ihr gutes Aussehen und den angenehmen
Geschmack ein volles Jahr.

Larrbw. Krzirksverein Calw.
Am Ariertag Simonis und Inda , 28 Ok¬

tober 1899 , vormittags 9 Uhr , findet auf dem Brühl
in Calw eine

Jmravkessprümierirtra
statt , wobei b Presse L 25 5 L 20 -A 5 L 15 ^
und 10 L 10 zusammen 25 Preise mit 400
vergeben werden.

Zugelaffen wird nur Jungvieh , männliches
und weibliches , welches Mitgliedern des landw . Vereins
eigentümlich gehört und mindestens 3 Monate in deren
Besitz ist. Dasselbe muß dem roten oder dem
Fleckvieh angehören, mindestens '/, Jahr alt und
im Besitz sämtlicher Milchzähne sein. Di « gleichzeitig«
Vorführung je eines männlichen und eines weiblichen
TiereS durch einen Besitzer ist gestattet.

Anmeldungen zur Jungviehprämierung wollen
spätestens bis SO . Oktober schriftlich bei dem
Herrn Vereinssekretär Fechter  gemacht werden und
ist demselben ein Zeugnis des OrtSvorsteherS darüber,
daß der Anmeldende das betreffende Tier mindestens
3 Monate lang im Besitz hat , beizuschließen.

Calw,  den 23 . September 1899.
Vereinsvorstand:

Oberamtmann Voelter.

MiiA SeklmrttNSHMM

Bekanntmachung.
Die femrpolizessichrn Vorschriften,

die Waldfeuerlöschordnung und die seit
20 März 1899 erschienenen Gesetze und
Verordnungen werden am
Montag , de« 1« . Oktober 1800,

abends 8 Uhr,
auf dem Rathaus den zum Erscheinen
eingeladenen Einwohnern publiziert.

Stadtschultheißrnamt.
Haffner.

Vvi » aL-Kryeig <«.

Tilril-Dereill Calw.
Maurrrr-Abtettung.

Die AlterSriege turnt nunmehr wieder
regelmäßig j-den Donnerstag abend von
8 Uhr an.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Freunde der Sache sind eingeladen.

Mit Turngruß
Der Kortnrver.

Kräftige gntbktvnrzelte

Johannisöeer-
pssanze « ,

rot und weiß , verkauft

Eisernes
Kindertischche«

mit Stühlche « zu verkaufen. Zu erfr.
im Compt . d. BI.

Tüchtige Taglöhner
finden dauernde und gutbezahlte Be¬
schäftigung in der

Papierfabrik Uleiß evstem, A.-G.

Im Auftrag habe ich

z« verkaufe « :
verschiedene bessere Jnppen und
Röcke , Stiefel , eine « Umschlagtisch,
eine 15 -sproffige Leiter.

L . Linkrnheil.

Heimsheim.

Maad -Gefuch.
Ein tüchtiges , ehrliches Mädchen,

nicht unter 18 Jahren kann bis Martini
oder Weihnachten eintreten.

Brauerei Beck.

Feinstes

?aselbier,
hell Export,

auS der Brauerei
Lalin in BSblingvii,

— in der Brauern auf Flaschen gefüllt —
ä Flasche 25 H,

bei 10 Flaschen franco ins HauS,
empfiehlt

z. Adler.

Calw.
Erlaube mir mein Lager in

Herren - und
KriÄbenanzügen,

Kinderanzügche « , Ueberziehern,
Lodenjuppen , einzelnen Hosen re.
bei äußeist billigen Preisen höfllchst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

kvong ItiSNLl « ,
Herrenkteidergeschäft,

Kronengaffe.

Das Keste für die Auge «,
entzündete , schwache Ange » und
Glieder , ist das seit über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene

kölnische Vlssser
von Joh. GH. AochterrVerger

in Keilvro»»
(Lieferant fürstlicher Häuser ),

zugleich feinstes Toilettemittel.
In Flaschen L 40 , 60 , 70 u . 100 ^

Alleinverkauf für Calw bei
kirn tiincksnsi ».

.Schutzmarke. .

Union-

wer diese
wichse nur
einmal
verwendet,
geht nie
mehr da¬
von ab.

in blau -rvetßen Dosen L S. 1Vu. Akssfg.
Gibt rasch schönstenGlanz.

Au habeninben meisten Geschäften. W

Außer meinen bekannten feine « rohe « und gebrannte « Cnfö ' s
empfehle ich einen kräftigen, wohlschmeckenden

slava?erl-Lafe
GmU Georgn , Calw,

Telefon 16.

K i r f a u.

MMR«l- mi>WHmi«
aus guten Lagen ist eingetroffenund empfiehlt

Z. Brenner , Küfer.

I
or. M.

LeUedte IkovausedunADv boodsler Lreiss . Llic. 2Z0
u. 3.50 pr . klri. vorrüxl . ? v̂bspsolc. 60 o. 80

Öarl Loslvudaäsr irr 6alv.

Junges

Kammelsseisch
ist fortwährend zu haben bei

Selbstgemachte

Giernudeln,
sowie

alle Sarten Mehl
zum Mühlepreis empfiehlt

Bäcker.

ksvllLvkuIenürn8t8li11.7K.
1.öaugs >vvrk-,2.Llsvnbakn -'ssekniksr-
u. Laknmvtslsr - u . 3. Llrassvn u. ? Iv1-
bau -Tekulv . I êdres,ur ? 4 Ssiassder
StLalsgufnjollt . ärlN'U8t3 .aisky mmiLss .r.

Nächsten Montag  nachmittag findet
bei mir

Hilndebölse
statt , wozu ich freundlichst cinlade.

Aoh. Gg. Lörcher» Wirt
in Allburg.

Beinberg.
Am Kirchweihmontag  findet bei

Unterzeichnetem grosse

Haildebökse
statt und ladet Käufer und Verkäufer
hiezu freundlichst ein

M.
z. schönen Aussicht.

Knochenmehl
Thomasmehl

ist eingetrvffcn.
L. Kvong » .

Willst Du elegant erscheinen,
Putz mit Krebs - Wiobs Deine

Schuh.
Will 's Dich frieren an den Beinen,
Rate ich Dir immer zu,
Schmier mit Krebs - Lekt Dein«

Schuhe,
Nasse Füße giebt's dann nicht.
Vor Erkältung hast Du Ruhe
Und nicht schnell das Leder bricht.
Dosen L 10 , 20 , 30 u . 40 Pfg . sind
zu haben bei:

Lügen vreiss in Calw,
Otto ckücller in Hirsau,
Qustsv Veil in Liebenzell.

Ein ordentliches, älteres Mädchen
findet eine gute

Schlafstelle,
mit oder ohne Bett.

Wo , sagt di« Red . ds . Bl.

Ein ordnungsliebendes

Dienstmädchen
von 16 bis 17 Jahren bei leichter Ar¬
beit und hohem Lohn sofort gesucht
Pforzheim , Rennfeldstr. 27.

Kausöursche,
ein kräftiger junger gesucht.

Gebrüder Fanrrhauser,
Lederhandlung,

Pforzheim, Bahnhofstr. 3.
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Mein Lager in

K«ZM -, KM- M »« M-zM-HM
ist wieder vollständig sortiert und halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen.

Karl Kerzog,
GisenHanötung.

M

^Li ' lk' UNAS - ^ iwSisS.
^ropoL dst (teil eleicdeu Lrntikrim ^ vcrt vvis 5 Lllo bestes

oäer 180 —200 Ller . ^?rovov set 2t sied im Lorper uii-
mrtteid :'r m LIul uarl AuskelsubstanL um, okvtz k'ett 2u bllllsu . ^ royon
Kat lladsr der reAelmLsLiesm Verruss eine deäeuteuäs Luuakme äer Lrütte
der Vesuuueu uuc! Xz'aukeu rur k'olAe unä Kaan allen L^eiseu uudesekaüet
ILres Lreeusesekmaeks Luseimsokt weräeu . Lei äem Lusserst vic -ärlAeu

Lrviss von Tropen ist äessen ^ nsekakkruA einem Heilen ermöAllekt.
L » iinroi » » nL VroASLvsb » oLLttv.

I ' ropon - Werlce , AlüIksim - I- kein . " «»

Noa keilltt Kovkllmvr öbkttroffkll
ist der patentierte und mir der goldenen

Medaille prämierte
John 'sche

KaminaufsaH
mit drehbarer Haube.

Derselbe schützt vor jeder Windrichtung
^ und verhindert da« Eindringen der Sonne
Eerbenei -lieöenZcliorvÄklll . UI den Schornstein, wirkt stets absaugend
- und befördert einen guten Zug . Auch dient

derselbe zur Entlüftung von Aborten und Stallungen. — lO .jährige.7.... - ^ Haltbarkeit.
Zu beziehen durch

Fri - drick Gtsruhardt . Kammfegermeister
in Calw.

»clloni5leill-
K/ilikatr

»i»
kedj>»>» ilr

»ittil
»oä NI»

N
vom » It

kpolkeks
o ^ogSl -iön

IlLiMiN

arisreller
Magenlrspke«
rnisästiölillleiier, rltbellMlgs llsiir- ». VoldrinWI
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens , bei Appetit¬
losigkeit, Schwäche de» Magens , übelriechendem Athem,
Blabnng , saure « Ausstöße», Sodbrennen , übermäßiger
Schleimprodnrtiou , Ekel und Erbrechen , Magenkrampf,

Ls -itt -rrse ^ »
btttrl diese

falls
Auch bei Kopfschmerz,

rbrrlade » drS Magen » mit
Leb« , und HSmorrhoi-

»bt.dalleiden als heilkräftiges Mittel erprob
Bei genannten Krankheiten haben sich die Maria, »Iler

Magerrtropfen seit vielen Zähren auf dar Beste bewährt,
was Hunderte von Zeugnissenbestätigen.

Preis einer Flasche summt Gebrauchsanweisung »0 Pf ., Doppelflasche Mk. 1.10.
Sentral -Bersandt durch Apotheker Ltmrl Apotheke . Zu « SSnig von

Ungarn ", Mir » , I. Fleischmarkt.
Die Warta, »Uee Magentropkrn find echt >u haben-

inKakw : Kits kpolkslcs , in LieSe »z«1l : Karl MokI,
in Friuach : lul . Kopp.

VereitNNgSVorschrist. tlnî L»ri« -der. , gtt^ ^ Sameu,̂ »n iebem ein und drelvierM iSrm.,

<'

Sicher««, einfache«, unschädliche« und billige« Mittel zur

Förderung der Gärung des Obstmostes
sowie Schutz gege » vorkommende Krankheiten , als Schwarz - oder ZSH-
werdea . Ebenso empfehle meinen

Hüßbrand (Gewürzschwefel)
neben genauen Gebrauchsanweisungen.

Aaver Mede , Küfermeister,
Leilbron « . Gartenstr . 24 .

lLeknssmsnn-

Lelinssmsnn

Kathreiner 's Malzkaffee zu verwenden. Dadurch, daß er
sehr ergiebig ist , braucht man weniger Bohnenkaffee und
spart also. Man nützt aber auch der Gesundheit, denn
der Kathreiner nimmt dem Bohnenkaffee das Aufregende
und macht das beliebte Familiengetränk voller im Ge¬
schmack und dabei viel bekömmlicher. Aus diesem Grunde
und gerade schon seines gesundheitlichen Wertes wegen,

sollte Kathreiner's Malzkaffee in keinem Hause fehlen.

8Lllll 66 V/6!356^/ 95 eIl6.^ ^ Ê ^ ^ t>,^
Uebsk 'all voriÄmA.

ks >vno » - V « nßr » i«< «Issnvk ltie »

VvrvLLlAts SeikvuLükrLköL KtultAart.

ZCiiUlMKKKll

Dr »ck uud « rrla , d« « . Otlschli « rr 'sch«  B »chdrMe« rt. Lerarltwortüch . Pa«l »dolss  in Lal» .Telephon Nr. 9.
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